
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Kirchlich-positive Blätter für Baden. 1924-1926
1921

10 (1.10.1921)



bſt wenn

Oeffent⸗
s abzu⸗
alle eins
Aus ge⸗

ie Arbeit

zeißer .

tuttgart .
findet

Deutſchen
nals im

Landes⸗

einen zu⸗

ingsplan
zung am

Gottes⸗

ralſuper⸗
Predigt

rmittags
ber den

nbunds⸗

D, .

ilemann⸗

ormittag
n⸗Berlin

evange⸗

prokla⸗
erwächſt .

Haupt⸗
ichen an

Mittwoch
über die

Anträge
deutſchen
mations⸗

wird er⸗

Donners⸗

derhalle ,
Tübingen

Kirchen
mus der

eitag in

öorſitzen⸗
Moeller⸗

Söder⸗

Smend⸗

ormation

echen .
ertretern

ten der

den der

zereinen ,

Slehrern
Sſchulen ,
its eine

hen aus

ſemeldet .
farrer5 Ab⸗

berein

für die kirchlich⸗poſitioe VDereinigung in Baden

Inhalt : Was iſt die Kirche ? — Beuggen . — Der
Deutſche Evangeliſche Kirchentag . — Verſchiedenes . — Bücher⸗
ſchau . — Anzeige .

Was die Uirche iſt ?
Es wird gelehrt , daß allezeit müſſe eine heilige ,

chriſtliche Kirche ſein und bleiben , welche iſi die
verſammlung der Gläubigen , und welcher das
Evangelium rein gepredigt und die heiligen Sakra⸗
mente nach dem Evangelium gereicht werden .

Augsburg . Glaubensbekenntnis . Art . 7.
Was die Kirche iſt , darüber herrſcht unter uns

viel Unklarheit und Widerſtreit . Luther war der

Meinung , darüber brauche man nicht im Unklaren

zu ſein , denn er ſchreibt in den Schmalkaldiſchen
Artikeln : „ Es weiß gottlob ein Kind von ſieben
Jahren , was die Kirche ſei , nämlich die heiligen
Gläubigen und die Schäflein , die ihres Hirten Stimme

hören . “ Das iſt alſo das Weſentliche an der Kirche :
Sie iſt nicht ſo entſtanden , wie andere Vereine , daß
Menſchen aus eigenem Entſchluß zuſammentraten
mit beſtimmten Gedanken oder zu beſtimmten
Zwecken, nicht ſo , daß Menſchen ſich entſchloſſen
haben, nunmehr gläubig zu werden , ſondern ſie iſt
Kirche oder Gemeinde Jeſu Chriſti , d. h. der lebendige
Herr ſammelt die Seinen um ſich. Die Herde iſt
nichts ohne den Hirten , die Glieder ſind nichts ohne
das Haupt . So lange Jeſus da iſt , alſo alle Tage
bis an der Welt Ende , ſo lange iſt auch ſeine Kirche
da; denn wo Er iſt , da ſammeln ſich ganz gewiß
Menſchen um ihn , die der Vater ihm gegeben hat .
Das Mittel , durch das er Menſchen an ſich zieht ,
iſt ſeine Stimme . Durch das Wort wird die Kirche
gebaut ; durch nichts anderes als durch das Wort ,
das ihnen die Vergebung ihrer Sünden verheißt
und ſie aus der Irre in das Vaterhaus Gottes
führt . Das hat Luther den Mut gegeben , ſich vom
Papſt und den Konzilien , d. h. von der ganzen
Kirche loszuſagen ; er hatte den gewiſſen Glauben ,
auch wenn er von der Kirche ausgeſtoßen werde ,
er nicht in der Nacht der Kirchenloſigkeit verſinken
müſſe , ſondern daß durch das Wort , von ihm ge⸗
predigt , ſich eine neue Kirche ſammeln werde . Und
dieſer Glaube hat ihn nicht betrogen . Das ſoll
auch uns in einer Zeit des Abfalls den Mut geben ,
zu glauben , Jeſus der Herr werde durch ſein Wort ,
auch in Zeiten der Chriſtusfeindſchaft bis an das
Ende der Welt ſeine Herde ſammeln .

Weil und ſofern unſere Landeskirche das Wort
Chriſti hat und verkündigt , iſt ſie auch Kirche im

neuteſtamentlichen Sinn , Kirche Jeſu Chriſti . Freilich
nicht überall wird in unſerer Landeskirche Gottes

Wort rein und lauter verkündigt ; ja es gibt viele

Diener der Kirche , die nicht einmal von einem
lebendig gegenwärtigen Jeſus etwas wiſſen wollen .
Oder wie vielfach wird nur Geſetz und wenig
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Evangelium gepredigt , nur menſchliche Frömmigkeit
und nicht geiſtgewirkter , ſeligmachender Glaube an
Jeſus Chriſtus gepflegt . Wie viel iſt im Krieg
und nach dem Krieg gepredigt worden , was nicht
aus dem Geiſt Chriſti ſtammte . Noch mehr : wer
kann von ſich ſagen , daß er Gottes Wort ganz un⸗

vermengt mit Eigenem , Menſchlichem , Irrigem ver⸗

kündigt habe ? Es gibt keine kirchliche oder chriſt⸗
liche Gemeinſchaft , die für ſich in Anſpruch nehmen
könnte , daß ſie das lautere Gotteswort ungetrübt
durch menſchlichen Irrtum , Fehler und Sünde ver⸗
kündige , daß von ihr kein Ton ausgehe als die
reine Stimme des guten Hirten . Aber das darf
unſere Landeskirche für ſich in Anſpruch nehmen ,
daß in ihr Gottes Wort recht gelehrt wird , daß
man aus ihrer Verkündigung die Stimme des guten
Hirten heraushören kann , und darum iſt ihr Dienſt
nicht bloß ein vorbereitender , erziehender , geſetzes⸗
und anſtaltsmäßiger , ſondern ſie darf durch ihr ein⸗
ladendes Wort hin und her Menſchen zu dem

Heiland und Hirten ihrer Seelen führen . Wenn
ſie das nicht täte , wäre ſie ſchon längſt zerfallen .
Aber der Herr will durch die Trübſal unſerer Zeit
ſeine Kirche reinigen , daß ſie mehr Frucht bringe ,
daß ſie treuer werde in der Verkündigung ſeines
lauteren Evangeliums . Denn das iſt heute doch
deutlich wahrzunehmen : Wo man ſein Wort durch
menſchliche Zuſätze verfälſcht , wo die Menſchen aus
der Verkündigung nicht die Stimme des guten
Hirten heraushören , da laufen ſie auseindnder , da
kann man keine Gemeinſchaft , keine Kirche bauen .
Ueberall da , wo man durch Eigenes , Menſchliches
den Namen Chriſti verdunkelt , wo man die Leute
nur für die Kirche gewinnen will und nicht für
Chriſtus , wo man in erſter Linie ſeine Gemeinſchaft
fördern will und nicht das Reich Chriſti , da tut
man , ob der Kreis kleiner iſt oder größer , ob man
ſich Kirche nennt oder Gemeinſchaft , nicht Kirchen⸗
arbeit , ſonden Sektenarbeit , d. h. man erzielt nicht
Einigung der Herde Chriſti , ſondern Zertrennung
(vergl . 1. Kor . 1) . Wer nicht mit mir ſammelt
lalſo wer für ſich ſelbſt ſammelt ) , der zerſtreut ,
ſagt Jeſus .

Daß Menſchen durch das Wort des Evangeliums
ins Reich Chriſti geführt werden , das iſt das Weſen
der Kirche . Das allein ; alles andere iſt Neben⸗

ſache . In der neuteſtamentlichen Zeit hatte die
Kirche ein anderes Ausſehen als heute . In der

erſten Zeit gehörten zur Kirche diejenigen , die aus
freiem Entſchluß ſich vom Heidentum abwandten
und auf den Namen des dreieinigen Gottes taufen
ließen . In unſern heutigen Volkskirchen glauben
wir ein Recht zu haben , die Kinder , noch ehe ſie
ſich ſelber entſcheiden können , durch die Taufe in
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die Gemeinſchaft Jeſu Chriſti aufzunehmen . Dieſelbe [ Heinrich Zeller und dem bekannten Maler Übbe⸗ Be
Entwicklung von der Freiwilligengemeinde zur Volks⸗ lohde , auch mit vielen Photographien und Auto⸗ es,

II kirche, von der Erwachſenentaufe zur Kinder⸗ grammen , ſo daß es ſchon um ſeines ſchönen Ge⸗ ert
F taufe vollzieht ſich überall auf dem Miſſionsgebiet , [ wandes willen die 75 Mark , die es koſtet , wohl Ty

ſobald das Wort Gottes über den Kreis der Erſt⸗ wert iſt . — eir
linge hinaus das ganze Volk zu ergreifen beginnt . Noch mehr um ſeines Inhalts willen . Beuggen In
Man darf aber den heutigen Landeskirchen nicht den iſt eine Gründung des Deutſchritterordens . In un
Vorwurf machen , ſie ließen von der Geſtalt der der Geſchichte dieſes Ordenshauſes ſpiegelt ſich die ſeit
wahren Kirche nichts mehr an ſich erkennen , wenn Geſchichte des ganzen Ordens wider von ſeinem mi
anders ſie nur das eine Ziel haben , die ihr an⸗ Aufblühen bis zu ſeinem Verfall . Noch mehr , ein da .
vertrauten Menſchen dem zuzuführen , der ſie für gutes Stück dentſcher Geſchichte hat man vor den Di
ſich erkauft hat . Ob die Form der Volkskirche Fenſtern dieſes Schloſſes vorbeiziehen ſehen . Hier ſin

i bleiben wird oder ob ſie unter dem Druck der Welt war Rudolf von Habsburg , ehe er zur Kaſſer⸗ 1 Ha
wieder auf eine kleinere Freiwilligengemeinde zurück⸗ krönung nach Aachen fuhr ; an dieſe Tore hat auch ſich‚
gedrängt werden wird , darüber braucht die Ge⸗ die Reformation angeklopft , leider vergeblich ; hier
meinde des Herrn nicht zu grübeln , ſondern das hat im dreißigjährigen Krieg Bernhard von Weimar ein
kann ſie getroſt dem Herrn überlaſſen , der ſie durch den Plan zu der Schlacht bei Rheinfelden ent⸗ art
ihre bisherigen Formen geführt hat , der ſie auch worfen , in der er die Kaiſerlichen ſchlug . Auch von bil
führen wird bis an der Welt Ende . Plünderungen durch die Franzoſen in den Raub⸗ Ar

Wir dürfen nie vergeſſen : Alles , was in dieſer kriegen , von den Schrecken der napoleoniſchen Zeit wu
gegenwärtigen Welt als Kirche erſcheint , iſt ein [wiſſen dieſe Mauern zu erzählen . Und wie hat es in
irdenes Gefäß mit vielen Flecken und Gebrechen . der Verfaſſer verſtanden , aus alten Akten Menſchen die
Die Kirche wie ſie ſein ſoll , wird an jenem Tag in wieder erſtehen zu laſſen von Fleiſch und Blut , als
Erſcheinung treten , wenn der Herr durch ſeine jeder dieſer alten Komturen , von denen er erzählt , Mi
Engel ſeine Auserwählten ſammeln wird von den iſt ein Charakterkopf . Und ſeine Erzählerkunſt gewürzt Bevier Winden , um ſie einzuführen in ſein ewiges mit einem trefflichen Humor : es iſt ein Genuß , dieſes volN Reich . Wenn aber eine Kirche oder Gemeinſchaft Buch zu leſen . nid

5 auf Erden mit allem Ernſt und aller Treue Menſchen Was aber dem Namen Beuggen ſeinen eigent⸗ lich
Ki dieſem ewigen Reich zuführt , dann hat ſie ihren lichen Wert für uns gibt , das iſt , was in den füri Beruf als Dienerin Gottes erfüllt . letzten 100 Jahren aus dem alten Schloß geworden chr

NA iſt ; davon erzählt auch der Verfaſſer mit beſonderer in
E Beuggen. Liebe . 1820 kam der erſte Zeller nach Beuggen ; ſol

„ In Beuggen iſt ein Garten ; der Garten iſt des und ſeither gehören die beiden Namen Zeller und geſ
Herrn . “ Wer einmal auf dem Basler Miſſionsfeſt Beuggen zuſammen . Es gehörte Mut dazu , in kan
geweſen iſt , dem iſt dieſer Gottesgarten wohlbekannt ; dieſes verfallene , verwahrloſte Schloß einzuziehen ſäl⸗
der denkt mit Freuden zurück an den Freitag der und da eine Kindererziehungsanſtaſt einzurichten in har
Feſtwoche , da man in der Morgenfrühe hinausfuhr einer Zeit , da man weit und breit von ſolchen 1 an
zum Beuggener Jahresfeſt , der ganze Zug voll Rettungshäuſern noch nichts wußte . Es war aber dit

E froher Chriſtengeſänge . Und wie ſchön war es nicht bloß natürliche Tüchtigkeit und Zähigkeit , die Vä
EF draußen , wenn die Feſtgemeinde ſich ſammelte unter das Werk trotz aller Schwierigkeiten gelingen ließ , ſchi

dem ehrwürdigen Holzſchopf — ich habe dort zum ſondern es war vielmehr die Kraft des Glaubens an
Fee letzten Mal den alten Vater Schrenk reden hören —; und der Liebe , die aus dem Geiſt Jeſu Chriſti geboren Er;

ie wie treuherzig klang es , wenn die Kinder in der iſt . Chriſtian Heinrich Zeller , der Vater und Be⸗ iſt
4 . Katecheſe die alten Erzväter oder Apoſtel alleman⸗ gründer der Anſtalt , und Reinhard Zeller , der und
K niſch reden ließen ; wie ſchmeckten die Kirſchen ſo Sohn und Fortführer , der 28 Jahre lang gicht⸗ ihr
134 gut , die man draußen im Schatten der alten Bäume gelähmt von ſeinem Krankenſtuhl aus die ganze * tige

verzehrte . Ja , es iſt ein wunderliebes Fleckchen Erde , Anſtalt leitete , treten uns aus dem Buch als zwei daf
155 dieſes Beuggen . Unter ſeinen Mauern rauſchen die vom heiligen Geiſt erfüllte Perſönlichkeiten ent⸗ als

4 mächtigen Fluten des Rheins ; links ſteigen die gegen , von denen ein unendlicher Strom des Segens Exc
V Schwarzwaldberge empor , rechts grüßen die Berge ausging . Beuggen iſt auch ein wichtiger Markſtein härN des Schweizer Jura . Und dieſe alten Mauern und in der Geſchichte der Pädagogik . Hier wurde das einA1 Türme , was könnten ſie uns erzählen von den Tagen philanthropiſche Erziehungsideal durch das chriſt⸗ zu4 15 der Vergangenheit ; dieſe vielen Wappen , die da lich⸗bibliſche — nicht theoretiſch widerlegt , aber Jeſ

4 herunterſchauen , was ſind das für Männer geweſen , praktiſch überwunden . Weil die Väter von Beuggen An
4 deren Namen ſie uns verkünden ? — Der jetzige auf dem Grunde der hl. Schrift ſtanden , darum

14 Sü
Inſpektor der Beuggener Anſtalt , Eugen Zeller , konnten ſie nicht mit der damaligen unter dem ſie
hat ſich daran gemacht , dieſe alten Steine zum Reden Bann von Rouſſeau ſtehenden pädagogiſchen Welt 4 ſie
zu bringen , und was ſie uns erzählen , das hat er an die natürliche Güte des Menſchenherzens glau⸗ nod
in ein Buch geſchrieben , das betitelt iſt : „ Aus ben , ſie ſahen die Sünde „nicht als einen Haut⸗ die

2 ſieben Jahrhunderten der Geſchichte Beug⸗ ausſchlag an , ſondern als eine Herzenskrankheit “ ,
gens 1246 —1920 . “ Es iſt ein ſtattlicher Band die nur durch den Geiſt Jeſu Chriſti überwunden
geworden mit 440 Seiten . Der Verlag ( Gottl . werden kann . Daß ſie die menſchliche Natur
Koezle in Wernigerode ) hat es trefflich ausgeſtattet , beſſer kannten als die Philanthropen mit ihrer Er⸗ wur
ſchön in Ganzleinen gebunden ; geſchmückt iſt es ziehungsweiſe und auf dem rechten Wege waren , Ver
mit vielen feinen Bildern von dem Bruder des das hat ihnen kein Geringerer bezeugt als Peſta⸗ abg
Verfaſſers , dem jetzigen Verwalter der Anſtalt , lozzi , der als ein geſcheiterter und gebrochener Mann
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Beuggen beſuchte und bekennen mußte : „ Das iſt
es , was ich wollte “ . Aber die Männer , die es ſo
ernſt mit der Sünde nahmen , waren keine finſteren
Tyrannen , ſondern es herrſchte in ihrem Hauſe
ein freundlicher , fröhlicher Geiſt ; und daß der jetzige
Inſpektor das Haus in dieſem Geiſt ſeines Vaters
und Großvaters weiterführt , dafür iſt jede Seite

ſeines Buchs ein lebendiger Beweis . Für alle , die
mit der Erziehung der Jugend zu tun haben , iſt
das Buch eine Fundgrube pädagogiſcher Weisheit .
Die , die einſt durch dieſes Haus hindurchgegangen
ſind , wird es beſonders anheimeln . In einem

Hauſe , in dem ein ſolcher Geiſt herrſcht , muß man

ſich wohlfühlen .
Von Anfang an war der Zweck der Anſtalt

ein doppelter : neben der Rettung und Erziehung
armer , verwahrloſter Kinder ſollte ſie der Heran⸗
bildung bibliſch gegründeter Lehrer , beſonders für
Armenſchulen , gewidmet ſein . Im Lauf der Jahre
wurde die Lehrerbildungsanſtalt erweitert , und wir
in Baden konnten nur dankbar ſein für die Lehrer ,
die Beuggen uns , ſei es für den Schuldienſt , ſei es
als Hausväter eines Rettungshauſes , geſchenkt hat .
Mit dem Krieg wurden nun nach und nach alle

Beuggener Zöglinge eingezogen , und nach der Re⸗
volution hat man die Lehrerbildungsanſtalt noch
nicht wieder eröffnet . Es wurde aber verſchiedent⸗
lich in unſern Kreiſen das Bedauern ausgeſprochen
für den Fall , daß ſie ganz eingehen und der

chriſtliſch bibliſche Einſchlag , der von Beuggen her
in unſere Lehrerſchaft kam , uns verloren gehen
ſollte . Es darf deshalb als der Wunſch vieler aus⸗

geſprochen werden , Beuggen möge wieder Lehrer⸗
kandidaten aufnehmen und ausbilden . Die Lehr⸗
ſäle , Lehrmittel , eine Bibliothek uſw . ſind noch vor⸗

handen , es fehlt der Leitung der Anſtalt auch nicht
an der Bereitſchaft , wieder anzufangen ; die Tra⸗

dition des Hauſes fordert dazu auf , denn den

Vätern der Anſtalt war eigentlich die „ Armen⸗
ſchullehreranſtalt “ noch wichtiger als die Kinder⸗

anſtalt . An den Kindern hätten die werdenden

Erzieher ein praktiſches Betätigungsfeld . Der Ort

iſt wie geſchaffen für eine ſolche Anſtalt , da Natur

und Geſchichte in gleicher Weiſe zu den Herzen
ihrer Bewohner redet . Von unſerer gegenwär⸗
tigen Regierung darf wohl vorausgeſetzt werden ,
daß ſie ſich nicht anders zu Beuggen ſtellen wird

als die frühere , d. h. daß ſie die Kandidaten zum

Examen zuläßt . Die Hauptſache , an der alles

hängt , iſt freilich die , daß aus unſern Gemeinden

eine Anzahl junger Leute ſich findet , die , mit Liebe

zu den Kindern ausgerüſtet , bereit ſind , im Sinne

Jeſu Jugenderzieher zu werden . Vielleicht iſt die

Anſtalt , die doch die älteſte in Baden , ja in ganz

Süddeutſchland iſt , bei uns nicht ſo bekannt wie

ſie ſein ſollte . Es war der Zweck dieſer Zeilen ,
ſie bekannter zu machen ; und wer das Buch , das
noch einmal aufs Beſte empfohlen werden ſoll, in

die Hand nimmt , der muß Beuggen lieb gewinnen .

Der Deutſche Evangeliſche Uirchentag
wurde vom 11 . —15 . September in Stuttgart im

Vereinshuus des Chriſtl . Vereins junger Männer

abgehalten . Etwa 340 Männer und Frauen hatten
ſich zuſammengefunden , die führenden Geiſter im

kirchlichen Leben der Gegenwart ; dazu etwa 20

Gäſte als Vertreter der evangeliſchen Chriſtenheit
des Auslands . Zu ſeinem Präſidenten wählte ſich
der Kirchentag den trefflichen treu evangeliſchen und

entſchieden bibelgläubigen D. von Pechmann⸗München .
Was dem Kirchentag ſeine beſondere Bedeutung
gab , das war die Gründung eines deutſch⸗evan⸗
geliſchen Kirchenbundes . Auf dem Kirchentag in

Dresden vor zwei Jahren war es ſchon angebahnt ;
in der Zwiſchenzeit im Einzelnen entworfen , und

nun wurde es in Stuttgart einmütig beſchloſſen :
die deutſchen evangeliſchen Landeskirchen , die bis⸗

her getrennt neben einander beſtanden hatten ,
ſchließen ſich zuſammen zu einem Kirchenbund . Was

hat nun das für unſer kirchliches Leben zu be⸗

deuten ?

Man darf dieſen Beſchluß des Kirchentags nicht
überſchätzen . Es iſt damit zunächſt nur ein ver⸗

faſſungsrechtlicher Zuſammenſchluß erreicht , alſo
etwas , was die äußere Ordnung und nicht das

innere Leben der Kirche berührt . In der ganzen
Kirchengeſchichte ſind es nicht die großen Kirchen⸗
verſammlungen geweſen , von denen die Bewegungen
zu neuem geiſtlichen Leben ausgegangen ſind , ſon⸗
dern die von Gott geſandten , geiſterfüllten Per⸗
ſönlichkeiten , und auch heute wird die Kirche und

das Reich Gottes mehr gefördert durch das Zeugnis
der Wahrheit und die Arbeit der Liebe als durch
Neuordnungen in der Verfaſſung der Kirche . Zu⸗
dem iſt für alle inneren Fragen , die das innere

Leben der Kirche angehen , namentlich die Bekenntnis⸗

frage , nicht der Kirchenbund zuſtändig , ſondern
darin iſt jede Landeskirche ſelbſtändig . Man will

nicht die Verſchmelzung der Landeskirchen zu einer

Reichskirche , ſondern eine freie Vereinigung der

verſchiedenen Landeskirchen , von denen jede ihren
beſonderen Charakter behalten ſoll .

Aber wir wollen das , was in Stuttgart erreicht
iſt , auch nicht unterſchätzen . Es iſt doch etwas

Großes , daß eine ſo vielköpfige Verſammlung , aus
allen Teilen Deutſchlands beſchickt , beſeelt war von
dem Willen zur Einigkeit . Alle weſentlichen Be⸗

ſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt . Damit hat die

evangeliſche Chriſtenheit unſerm ſo zerriſſenen und

zerklüfteten Volk ein großes Beiſpiel gegeben . Man
kann aus ganz verſchiedenen Verhältniſſen mit weit⸗

auseinandergehenden Meinungen zuſammenkommen
und braucht deswegen einander nicht zu bekämpfen
oder zu beſchimpfen . Die Männer , die in Stutt⸗

gart zufammengekommen waren , haben nicht ihre
Ueberzeugung verleugnet , aber ſie haben über aller

Verſchiedenheit der Richtungen ſich auf einem Boden

zuſammengefunden : in dem gemeinſamen Bekenntnis

zur evangeliſchen Kirche und zum evangeliſchen
Glauben . In einer großen Lutherfeier fand dieſes
Bekenntnis ſeinen erhebenden Ausklang . Damit

ſprach der Kirchentag es aus : Es iſt Luthers Glaube ,
der uns als evangeliſche Chriſten umſchließt , Luthers
Glaube allein . Auch die Liberalgerichteten mußten
es ſtillſchweigend bekennen : nicht der moderne Un⸗

glaube , das reine bibliſche Evangelium allein , ſo
wie Luther es uns geſchenkt hat , iſt in dieſer Zeit
der Kämpfe und Nöte das Band , das uns zu⸗
ſammenhält . Daß der evangeliſche Kirchentag ſich
auf dieſen Boden geſtellt hat , darüber können auch
wir von Herzen miteinſtimmen in das „ Nun danket



alle Gott, “ das die Stuttgarter Verſammlung nach
dem entſcheidenden Beſchluß geſungen hat .

Freilich , es wird nun alles darauf ankommen ,
wie das Organ , das im evangeliſchen Kirchenbund
geſchaffen wurde , gebraucht wird . Die evangeliſche
Chriſtenheit Deutſchlands hat einen Mund be⸗

kommen , und ſie ſoll dieſen Mund nun auch auftun
zum Zeugnis . Gottlob ſie hat ihn aufgetan in

Stuttgart . Es will doch etwas bedeuten , wenn
nicht bloß da oder dort ein Einzelner , ſondern die

geſamte evangeliſche Chriſtenheit Deutſchlands in aller

Oeffentlichkeit ein Zeugnis ablegt gegen die Unmäßig⸗
keit im Trunk , oder gegen den Schmutz und Schund ,
oder gegen die Duldung der Unſittlichkeit . Es wird ge⸗
wiß nicht ohne Eindruck bleiben in den Kämpfen
um die Schule , daß der Kirchentag einſtimmig
Sätze angenommen hat , in denen er fordert , daß
die evangeliſche Erziehung in der Schule gewahrt
bleibe . Wie oft wird der Kirchenbund die Aufgabe
haben , Uebergriffe der römiſchen Kirche oder An⸗

griffe des Unglaubens mit geſchloſſener Kraft ab⸗

zuwehren . Und die evangeliſchen Kirchen haben auch
einen Arm bekommen , den ſie in barmherziger Liebe
der Not entgegenſtrecken , den ſie hinuͤberreichen
ſollen über die Grenzen des Reichs , damit überall
im Ausland , wo Cvangeliſche aus allen deutſchen
Landeskirchen ſich zuſammenfinden , ſie ſich nicht mehr
wie bisher ſo vernachläſſigt und faſt vergeſſen fühlen ,
ſondern getragen von der Liebe aller ihrer Glaubens⸗
genoſſen in der Heimat . Wir können nur bitten ,
Gott möge uns zur Leitung des Kirchenbunds die
rechten Männer ſchicken , die ihn zu einem Werkzeug
ſeiner Gnade machen .

verſchiedenes .
Eine ueue Methode der Erziehung wird in

Rußland angewendet , um den Kindern nach dem

Bakuniſchen Katechismus ( linternationaler Anarchis⸗
mus ) den Gottesbegriff einzuhämmern . Da jeder
Gottesbegriff laut Bakunin mit der Vernichtung
des gläubigen Individuums verbunden iſt , wenden
die Kommuniſten in Petersburg bei den kleinen

Schülern folgendes Syſtem an : Sie treten in die

Klaſſe und veranlaſſen die Kinder , zum lieben Gott
um Konfekt zu beten . Darauf fragt der Kommiſſar :
„ Wo iſt nun das Konfekt ? “ Verlegenes Schweigen .
„ Hieraus könnt ihr erſehen, “ fährt der Kommiſſar
fort , „ daß es keinen Gott gibt , der euch erhören
kann und Konfekt ſendet . Jetzt ändere ich einmal
die Taktik . Bittet nun die Sowjetrepublik um
Konfekt ! “ Die Kinder bringen im Chor ihre Bitte
vor : „ Wir bitten um Konfekt die Sowjetrepublik . “
Der Kommiſſar greift in die Taſchen und wirft
Konfekt unter die Kinder , die ſich alle darauf ſtürzen .
Danach müſſen ſie die Schlußfolgerung formulieren :
„ Es gibt keinen Gott , und es bleibt unnütz , zu ihm
zu beten . Dagegen ſteht an Stelle Gottes die

Sowjetrepublik , die jede Bitte erfüllt . “ Die Kinder
erklären danach zu Hauſe , der Glaube an Gott

ſei ein Märchen . Sie verrichten weder Morgen⸗
noch Abendgebete .

Bücherſchau .
Frauenlob . Ein Jahrbuch für Frauen und junge Mädchen ,

1922 . Mit Bildern von Rudolf Schäfer und einer Kunſt⸗
beilage . Quell⸗Verlag der Ev. Geſellſchaft , Stuttgart . Preis
M. 1. 80, bei 10 Stück M. 1. 70, 25 Stück M. 1. 60 und von
50 St . ab M. 1. 55 einſchl . Teuerungszuſchlag .

Der für nächſtes Jahr erſchienene Frauenlobkalender kann
wiederum beſtens empfohlen werden . Er enthält Betrachtungen
z. B. von Paſtor Thiele , Frau Ufer - Held , eine hübſche Ge⸗
ſchichte , Aufſätze über Jenni Lind , über Steinhauſen , von dem
auch eine Reihe ſchöner Bilder den Kalender ſchmücken : alles
geſunde geiſtige Nahrung für unſere Frauen und Töchter .
Der Preis iſt verhältnismäßig ſehr niedrig .

Immergrün⸗Kalender für das Jahr 1922 . Herausgegeben von
Inſpektor Schoſſer . Mit Bildern von Ludwig Richter und
Rudolf Schäfer und einer Kunſtbeilage . Preis M. 2. Quell⸗
Verlag , Stuttgart .

Auch dieſer Kalender iſt ſehr empfehlenswert und äußerſt
billig . Er enthält einen Aufſatz von D. Riſch über Luthers
Bibel vor 400 Jahren , eine Erinnerung an die Gründung der
Herrnhuter Brüdergemeinde vor 200 Jahren von Bechler , eine
Erzählung von D. Heſſelbacher und andere wertvolle Beiträge .

Frauendienſt . Erzählungen von Martha Krockenberger . ( Höhen⸗
weg⸗Bücherei ) . Preis 7 Mk. Quellverlag Stuttgart .

Zwei überaus anſprechende Geſchichten aus ſchwäbiſchen
Pfarrhäuſern ( „ Treue “ und „ Die neue Zeit “ ) werden uns
hier in einem hübſch ausgeſtatteten Bändchen geboten . Die
erſte zeigt uns ein Frauenleben , das ſich im ſelbſtverleugnenden
Dienſt für andere verzehrt , in ſchlichter Beſcheidenheit , aber
auch in der Schönheit und dem Reichtum der darin ſich offen⸗
barenden Liebeskraft ; in der andern iſt ebenfalls die Liebe die
Macht , die die Gegenſätze der alten und neuen Zeit überwindet .
Wir möchten dieſes Buch in die Hände vieler junger Mädchen
gelegt ſehen ; namentlich die erſte Erzählung hat ihnen viel zu
ſagen . Es iſt auch wohl geeignet zum Vorleſen im Familien⸗
kreiſe des Pfarrhauſes oder im Jungfrauenverein .

Heim , Profeſſor Karl , Tübingen . die weltanſchauung der
Bibel . 2. Auflage 1921 , 87 S. Preis Mk. 9 . —. A. Deichert ' ſche
Verlagsbuchhandlung Dr. Werner Scholl , Leipzig .

Der Name Karl Heim iſt in unſern kirchlichen Kreiſen
wohl bekannt ; hören wir es doch immer wieder von unſern
jungen Studenten , was für eine ſtarke Anziehungskraft und
welch tiefgehender Einfluß von ihm in Tübingen ausgeht .
Die meiſten ſeiner Schriften ſind ohne philoſophiſche und theo⸗
logiſche Bildung nicht wohl zu verſtehen . In dieſer Schrift , in
der er 4 von ihm gehaltene Vorträge veröffentlicht , ſteigt er
von dem Katheder theologiſchen Gelehrſamkeit herunter und
redet in einer Sprache , die jedermanu verſtehen kann , die
beſonders die Menſchen von heute anſprechen muß . Denn der
Verfaſſer hat all die Gedanken und Gefühle , die unſere heutige
Welt bewegen und die beſonders durch den Weltkrieg auf⸗
geweckt ſind , in ihrer ganzen Tiefe ſich durch die Seele gehen
laſſen . Auch die Fragen der modernen Natur⸗ und Geſchichts⸗
wiſſenſchaft ſind in ihm lebendig . In dieſe Welt der Gegen⸗
wart hinein baut er nun mit ſicherer Hand die Welt⸗
anſchauung der Bibel auf den 4 unantaſtbaren Eckſteinen :
1. Ich glaube , daß mich Gott geſchaffen hat . 2. Urfall und
Erbſünde . 3. Das Wort vom Kreuz . 4. Die Hoffnung auf
einen neuen Himmel und eine neue Erde . Das Große an ihm
iſt , daß er nicht ſeinen Leſern die chriſtliche Wahrheit mit
ſchönen Beweisgründen aufnötigen will , ſondern daß er ſich
ſelbſt und ſeine Leſer mit unerbittlichem Wahrheitsernſt vor
die Probleme ſtellt und die Entſcheidung treffen läßt . Möge
ſein Buch vielen dazu helfen , ihre Entſcheidung mit klarer Ge⸗
wißheit nach der ewigen Wahrheit hin zu treffen .

Die Uirchlich⸗Poſitive Vereinigung im

ezirk Durlach
hält am Sonntag , den 9. Oktober , nachm . /3 Uhr ,
in Wilferdingen ( Gemeindeſaal ) ihre Bezirks⸗
verſammlung ab . Bericht von Dekan Herrmann
über die Landesſynode und Ausſprache .

Pfr . Noll , Berghauſen .
Verantwortl . Redakteur : Dekan A. Herrmann in Wilferdingen . — In Kommiſſionsverlag beim Evang . Schriftenverein

in Karlsruhe , Kreuzſtr . 35 . — Druck der Buchdruckerei Fidelitas ( Geſ . m. b. H. ) in Karlsruhe .
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